
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.
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Gratis -Hetluge: Illuſtr. Sonntagsblatt
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Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

No. G. Donnerstag den 13. Januar 1910. 14. Jahrg.

Politiſche Rundſchau.
Deutſchland. Der Kaiſer ſagt in ſeinem Dank

auf die Neujahrswünſche des Berliner Magiſtrats:
Mit beſonderer Freude bin ich in der Adreſſe der
Erwähnung der bevorſtehercden Hundertjahrfeier
der Begründung der Univerſität Berlin begegnet
als eines Lichtblickes in den ernſten Erinnerungen
an das Jahr 1810. Zeugt dieſes Werk meines
Ahnen doch von dem auch in der Zeit ſchwerſter
Bedrängnis nicht erſchütterten Vertrauen zu der

Kraft des preußiſchen Volkes und ſeiner Wieder
geburt durch ernſte geiſtige Arbeit.

Berlin, 11. Jan. Der Kaiſer verlas heute
bei Eröffnung des Landtages die Thronrede. Er
erwähnte dabei die merkliche Beſſerung der Staats
finanzen infolge der allgemeinen Wiederbelebung
von Handel und Verkehr. Er ſtellt eine Ermäßi
gung des veranſchlagten Fehlsetrages feſt, der, ob
ſchon gegen die Vorjahre verringert, eine möglichſte
Zurückhaltung in der ſtaatlichen Verwaltung er
fordert und kündigt eine Einſchränkung der Jn
anſpruchnahme der Eiſenbahnerträge für andere

taatliche Zwecke an ferner eine Forderung für das
Staatseiſenbahnnetz und die Kleinbahnen, die Ein
führung der Pflicht zum Beſuche ländlicher Fort
bildungsſchulen in Pommern, Schleſten und Weſt
falen, ferner eine Novelle zur Gemeindeordnung
für die Rheinprovinz und die Beſeitigung der kom
munagalen DoppelBeſteuerung in den Bundesſtaaten
Die Thronrede erwähnt eine Jmmediatkommiſſion
zur Reform der inneren Verwaltung und teilt mit,
daß die Vorbereitungen zur Reform des Wahlrechts
zum Abgeordnetenhauſe dem Abſchluß nahe ſind
und die Vorlage in einigen Wochen dem Landtage
zur Beratung unterbreitet werde. Er erwarte von
der ſtrengen Sachlichkeit und der pflichtbewußten
Staatsgeſinnung der preußiſchen Landesvertretung
ſegensreiche Ergebniſſe für die Wohlfahrt des
Vaterlandes.

Drei Parlamente tagten am Dienstag in

tag, das Abgeordneten und das Herrenhaus. Das
Herrenhaus vollzieht nur die Wahl ſeines Präſidi
ums, die keine Ueberraſchung in Ausſicht ſtellt.
Eine ſolche enthält aber vielleicht nach der einen
oder andern Richtung hin die Thronrede zur Er
öffnung beider Häuſer des Landtags, ganz ſicher
aber die Rede, mit welcher der Finanzminiſter den
Etat für 1910 einbringen wird. Dieſer ſoll l s

as
wäre allerdings eine Ueberraſchung, freilich keine

Die Beſoldungsreform ſoll noch mehr
ſteuer, ſelbſt bei höherem Betrage, als die jetzt auf
gebrachten 20 Millionen Mark, ſo zu geſtalten, daß

fizit von etwa 93 Millionen Mark aufweiſen

angenehme
gekoſtet haben, als urſprünglich angenommen worden
war und ſich auf volle 200 Millionen Mark be
laufen. Jm Reichstage wird Exzellenz v. Beth
mann Hollweg ſelber das Wort ergreifen zu den
Interpellationen über die mecklenburgiſche Verfaſ
ſung und die Kattowitzer BeamtenMaßregelungen.
Dieſe werden von den beiden konſervativen Parteien
und den Nationalliberalen gebilligt, während Zent
rum und Linke in der Wahl von Polen durch die
betr. Beamten keinen Grund zum behördlichen Ein
ſchreiten gegen dieſe Beamten erblicken

Der preußiſche Haushaltsetat für 1910, der
dem preußiſchen Landtage zugegangen iſt, beziſfert
die Einnahme auf 3 837 412 963 Mark, die Aus
gabe im Ordinarium auf 3 725 019 542, im Extra
ordinarium auf 204 393421 Mark, zuſammen auf
3929412 963 Mark. Mithin ſind die Ausgaben um
92 Millionen höher als die Einnahmen. Der Fehl
betrag wird durch Aufnahme einer Anleihe zu
decken ſein.

Gegen eine Vermehrung der Kavallerte
ſprach ſich der kürzlich verabſchiedete kommandierende
General des 7. Armeekorps v. Bernhardi aus. Er
ſagt, daß eine Vermehrung der Kavallerie angeſichts
der finanziellen und politiſchen Lage, ſowie des
Standes der öffentlichen Meinung undurchführbar
ſei. Eine Verſtärkung der Kavallerie will er durch
Zuteilung von Radfahrer Abteilungen herbeiführen
Das heſſiſche Leib DragonerRegiment, deſſen
Chef der Zar iſt, beging in Gegenwart des Groß
herzogs, zahlreicher anderer Fürſtlichkeiten und des

Staatsſekretärs v. Schön in Darmſtadt ſein 50jäh
riges Stiftungsfeſt.

Ausdehnung der Fahrkartenſteuer auf die
4. Wagenklaſſe iſt das Endziel der EiſenbahnVer
waltung für die geplante FahrkartenReform. Von
bahnamtlicher Seite wird dazu geſchrieben: Schön
heitsfehler der Reichsftnanzreform, wie das Fort
beſtehen der immer mehr als höchſt verbeſſerungs
bedürftigen Fahrkartenſteuer, müſſen hingenommen
werden. Kommt es zu einer Reform, dann kann
es keine überſchwere Aufgabe ſein, die Fahrkarten

ſie, ohne fühlbar zu ſein, gleichmäßig und gerecht
alle Wagenklaſſen trifft Die „KreuzgZtg.“ ſagt

dazu: Der Vorſchlag, die Fahrkartenſteuer auf alle
Klaſſen, alſo auch auf die bisher ſteuerfreie vierte,
gleichmäßig auszudehnen, dünkt auch uns als grund
legend für die durchaus notwendige Reform der
Fahrkartenſteuer-

Die Arbeitgeber Verbände ſprechen ſich über
das Wirtſchaftsjahr 1909 im allgemeinen befriedigt
aus. Die NiedergangsPeriode, ſo heißt es in
ihrem Bericht, erreichte weder ihrer Dauer noch
ihrem Umfange nach die der vorhergehenden Epochem,
insbeſondere nicht in der großen Wirtſchafts Kriſe
1901/02. Die Induſtrie iſt gefeſtigter geworden und
kann Kriſenwirkungen beſſer widerſtehen als früher.

Belgien. Die belgiſche Geiſtlichkeit fährt fort,
den verſtorbenen König Leopold vor Angriffen in
Schutz zu nehmen. Selbſt in Predigten wird er
als guter Chriſt erwähnt.

Frankreich. Der bekannte Major Dreyfus
tritt ſeit einiger Zeit wieder mehr in der Oeffent
lichkeit vor. Er hielt kürzlich einen intereſſanten
politiſchen Vortrag über die Geſchichte der Arbeiter
bewegung, in dem er ſich als Mann von mäßigen
Anſchauungen zeigte. Eine Ausſchaltung des
Unternehmertums, von der einzelne Heißſporne
träumen, iſt ihm Utopie.

der Reichs und preußiſchen Hauptſtadt Der Reichs

Nachbarskinder.
Original Roman von Jrene v. Hellmuth.

Nachdruck verboten.

„Kein Wort wirſt du ſagen, ich verbiete es dir!“
„Ha, ha, da müßteſt du mir den Mund ver

ſtopfen, ich rede dennoch! Mama ſagte auch, der
erſte Verdruß iſt beſſer, als der letzte, ich ſolle nur
feſt bleiben und nicht nachgeben. Ueberhaupt brauche
ich es nicht zu dulden, daß die ganze Familie von
meinem Geld lebt, denn deine Einnahme reicht
nicht einmal für die Kleider

Sie hielt plötzlich inne. Unter der roten Por-
tiere war ſoeben ein entſtelltes, bleiches, ſchmerzver
zogenes Frauenantlitz aufgetaucht, deſſen Augen
mit traurigem Ausdruck an dem Geſicht der Spre
cherin hingen. Sigmund hatte wieder den Kopf in
den Händen vergraben und konnte ſomit nicht
ſehen, wie ſeine Mutter bemüht war, ihrer furcht
baren Aufregung Herr zu werden.

Erſt ein zitternder Laut, ein ſchmerzlicher Seuf
zer ließ ihn aufblicken. Offenbar wußte er im erſten
Augenblick nicht, ob er ſeinen Augen trauen ſollte
denn er ſtarrte die Frauengeſtalt, die dort noch
immer unbeweglich ſtand, beinahe verſtändnislos
an, dann aber ſprang er mit dem Rufe: „Meine
Mütter meine liebe, gute Mutter auf, legte

den Arm um die Wankende und führte ſie zu
einem bequemen Seſſel, wo er ſie dann ſanft nie
dergleiten ließ. Er brauchte nicht zu fragen, ob
und was ſie gehört hatte; der verſtörte Ausdruck
in dem lieben, ſonſt ſo freundlichen Geſicht ſagte

27] ihm deutlicher als Worte, daß ſte Zeugin der aller
dings laut genug geführten Unterhaltung geweſen
war. Sie würdigte die junge Frau keines Blik
kes mehr.

Hilda ſtand mit tkrotzig aufgeworfenen Lippen
am Tiſch und machte Miene, das Zimmer zu ver
laſſen. Frau Linde aber umſchlang zärtlich den
Sohn und ſagte halblaut: Laß dir die Geſchichte
nicht anfechten, Jungel Wir können uns ja oft
genug ſehen, und wenn du irgendwie eines Rates
oder einer Ausſprache bedarfſt, ſo weißt du ja, wo
ich zu ſinden bin

„Mutter.“ rief er ſchmerzlich, „ich bitte dich, ver
giß, vergiß, was du gehört haſt, ich werde dafür
ſorgen, daß du dennoch bei mir bleiben, in meinem
Hauſe wohnen kannſt.„Nein, nein, Sigmund, das kann ich nun nicht
mehr, ſieh, ich könnte ja keinen Biſſen Brot ge
nießen, ohne denken zu müſſen

Sie brach ab. „Laſſen wir das,“
hat ja nun keinen Zweck mehr.“

Der Doktor ſah wohl ein, daß alles Zureden
vergeblich ſein wurde, und daß unter dieſen Um
ſtänden an ein friedliches Zuſammenleben der beiden
Frauen nicht zu denken ſei.

Hilda hatte nun ihren Willen durchgeſetzt, aber
er fühlte mit Schrecken, daß ſich zwiſchen ihm und
ihr eine Kluft aufgetan hatte, die kaum mehr zu
überbrücken war.

Wie töricht und unüberlegt erſchien ihm jetzt
dieſe ganze Heirat! Er zürnte ſich ſelbſt, daß er ſo

ſagte ſie, „es

raſch und unbeſonnen gehandelt, daß er ſich auf

Lebenszeit an ein herzloſes, eitles Weib gebunden,
das keinen höheren Zweck kannte, als ſich zu putzen,
zu ſchmücken und bewundern zu laſſen.

Als er ſeine Mutter nach der Wohnung gelei
tete, warf er einen Blick nach dem kleinen, niederen
Hauſe, das Eva beherbergte. Aber die Läden
waren ſchon geſchloſſen, ſtill lag das Häuschen da.
Wieder und wieder tauchten die ſanften, braunen
Augen des lieblichen Mädchens vor ihm auf, und
wieder fragte er ſich, wohl zum hundertſtenmale,
warum Eva ihn abgewieſeſt hatte. Es war ihm
nicht gelungen, ſie einmal ohne Zeugen zu ſprechen.
Offenbar wich ſie ihm aus, denn ſchon manchmal
ſah er ſie zum Brunnen gehen, und wenn er den
Schritt auch noch ſo ſehr beſchleunigte, ſie war doch
flinker als er, und gleich einem ſcheuen Reh ver
ſchwand ſie gewöhnlich, bevor es ihm gelang, ſie
einzuholen oder das Wort an ſie zu richten. Zu
weilen glaubte er ſte auch am Fenſter, wo ſie die
Blumen begoß, aber ſobald er Miene machte, auf
das Haus zuzugehen, ſchloß ſie mit energiſchem
Griff die beiden Flügel. Und doch erfaßte ihn oft
ein unbändiges Verlangen, das Mädchen wieder
zuſehen, in die tiefen, ſeelenvollen Augen zu blicken,
die weiche, ſüße Stimme zu hören

„Lieber Gott, rechne mir die Sünde nicht zu,“
ſchoß es ihm zuweilen durch den Sinn, „daß ich
das Mädchen nicht vergeſſen kann

War denn das überhanpt Sünde Was wollte
er denn von Eva? Sie ſehen und ſprechen hören
und ſich erfreuen an ihrer Schönheit und Anmut



Lokales und Prvovinzielles.
Die Garniſonen im Bereich des 4. Armee

korps. Das Verzeichnis, das an dieſem 1. Januar
vom Armee-Verwaltungsdepartement des Kriegs
miniſteriums über das Beköſtigungsgeld der ver
ſchiedenen Garniſonen herausgegeben wurde, gibt
folgendes Bild: Mit 39 Pfg. Beköſtigungsgeld für
Gemeine ſtehen Annaburg, Bernburg, Goslar Merſe
kurg und Stendal obenan; mit 38 Pfg. folgen Halle
a. S., Quedlinburg, Salzwedel, Torgau und Witten
berg, mit 37 Pfennig Altenburg, Burg, Halberſtadt,
Weißenfels, mit 36 Pfennig Blankenburg, Garde
legen, Zerbſt und mit 35 Pfennig unten in der
Skala ſtehen Deſſau und Magdeburg.

Jhren ſtandes amtlichen Geburts
ſchein haben alle im Jahre 1890 auswärts ge
borenen jungen Leute bei der vom 15. Januar bis

Februar zu bewirkenden Anmeldung zur Re
krutierungs Stammrolle vorzulegen. Falls die Ge
nannten alſo noch nicht im Beſitze eines ſolchen
Scheines ſind, der von dem betr. Standesamt zu
Militärzwecken koſtenfrei ausgeſtellt wird, müſſen
ſie ſich denſelben umgehend beſchaffen. Alle in den
Jahren 1889, 1888 und früher geborenen Militär
pflichtigen haben bei der Anmeldung zur Stamm-
rolle ihren Loſungsſchein vorzulegen. Für die
jenigen Militärpflichtigen, die vorübergehend hier
abweſend ſind, haben die betr. Eltern, Vormünder,
Arbeitgeber uſw. die Anmeldung zu bewirken. Die
Unterlaſſung der letzteren wird mit Geldſtrafe bis
zu 30 Mk. oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft.

M Annaburg, 12. Januar. „Der Herr Ein
berufer““ Am Sonnabend abend hatte ein „Ein
berufer“, getrieben vom „Geiſt, der ſtets verneint“,
im Kaſeſchen Gaſthofe eine Vorverſammlung zwecks
Beſprechung über die Vorſtandswahl im Annga-
burger Landwehrverein anberaumt. Gegen 40 Mit
glieder fanden ſich zur feſtgeſetzten Zeit ein, nur
der „Einberufer“ fehlte. Die Sitzung verlief ohne
ihn in äußerſt harmoniſcher Weiſe und feſtigte das
gute Einvernehmen zwiſchen dem Vorſtand und
den Kameraden in der Weiſe, daß am Sonntag in
der ordentlichen Generalverſammlung des Anna-
burger Landvereins 103 Mitglieder, darunter der
„Einberufer“, ſich einſtimmig für Wiederwahl des
Geſamtvorſtandes erklärten.
Torgau. Erhängt aufgefunden wurde von
einem Spaziergänger auf den Elbwieſen bei Loß
wig ein Arbeiter namens Wilhelm Thieme von
da und ſogleich abgeſchnitten, der Mann war aber
bereits tot. Er ſtand Ende der Wer Jahre und
ſoll ſchwermütig geweſen ſein.

al J O. J an. ine neue Einrichtungter ins Leben getreten: die Heizerſchule
wurde eröffnet. Am Unterricht, den die Herren
Werkmeiſter Gärtner und Naumann, Rektor Bött
ger und ein Jngenieur von der MaſchinenInſpek
tion Torgau erteilen, nehmen ſämtliche hieſigen
Lokomotivheizer, zurzeit 31 Mann, teil.
Herxzberg, 10. Jan. Einen plötzlichen Tod er

litt dieſer Tage die Frau Tiſchlermeiſter Thomas
Beim Feueranmachen ſoll an ihrem Fuße, an wel
chem ſie ſchon längere Zeit eine offene Stelle beſaß,
eine Ader geplatzt ſeinr; da das Blut nicht geſtillt
werden konnte verblütete die bedauernswerte Frau.
Der ſchnell hinzugerufene Arzt konnte nur den Tod
feſtſtellen.

ZFenthen (Prov. Brandenburg,) 11. Jan. Anmt-
liche Meldung. Geſtern abend gegen 8 Uhr ent
gleiſten auf hieſigem Bahnhofe von dem einfahren

Der Annaburger VLandwehrverein hielt am vergan

den Güterzuge 9404 12 Wagen. Hiervon wurden

ſieben Wagen zertrümmert, drei ſtark und zwei
leicht beſchädigt. Ein Zugſchaffner wurde leicht
verletzt. Der Materialſchaden iſt erheblich.

Zoſſen. Beim Ankauf des 600 Hektar großen
Geländes zwiſchen Zoſſen und Baruth für einen
neuen Exerzierplatz haben die Zwiſchenhändle? bis
zu 400 Proz. verdient, während die Gemeinden leer
ausgingen, da ſich die Einführung der Wertzuwachs
ſteuer zu lange hinzog. Die Regierung läßt ſich
jetzt über die Angelegenheit genauer berichten.
Sehr guten Erfolg hatte der Berliner Kriminal
dienſthund Lear im hieſigen Orte. Ein Einbrecher
hatte aus einem Manufakturwarengeſchäft, in das
er durch eine ausgeſchnittene Türfüllung gelangte,
für 400 Mk. Waren erbeutet. Lear nahm eine
Fährte auf, verfolgte ſie in eine Druckerei hinein
und ſtellte dort einen Gehilfen. Dann ging er
weiter in deſſen Wohnung, und von dort nach
dem Garten, Jn der Wohnung fand man nichts,
wohl aber im Garten unter Weihnachtsbäumen
verſteckt alle geſtohlenen Waren.

Salzwedel. Ein gemeiner Streich wurde dem
Gaſtwirt des benachbarten Dorfes Cl. geſpielt. Als
dieſer Tage bei einer Feſtlichkeit die Kaffeepauſe
anhob, fiel den Teilnehmern der ſchauderhafte Ge
ſchmack des dargereichten Kaffees auf.

kannter Mann, der ſich vorher noch eine große Rolle
Priemtabak gekauft hatte, die Gelegenheit, als die
Hausfrau auf einen Augenblick die Küche verlaſſen
hatte, benutzt, um in den einen Kaffeekeſſel Salz-
waſſer und in den anderen die Rolle Priemtabak
hineinzutun. Der Fremde hatte ſich rechtzeitig ge
drückt, da er ſonſt von der erboſten Feſtgeſellſchaft
wohl übel begrüßt worden wäre.

Erfurt, 4. Jan. Ein fideler Gefangenen Trans
port fand am Montag von einem Landkreisort
aus nach dem hieſigen Gerichtsgefängnis ſtatt. Der
Gemeindediener hatte den Auftrag, drei Burſchen
zur Verbüßung von Gefängnisſtrafen nach Erfurt
zu ſchaffen. Als ſie hier in der 10. Stunde einge
troffen waren, machten es ſich die drei Arreſtanten
in einem Reſtaurant der Brühlerſtraße bequem,
ließen ſich zu dem ſchweren Gang nach der Büßer
klauſe abſolut nicht bewegen, ſondern zechten wacker
drauf los. Jn ſeiner verzwickten Lage verſchwand
der Gemeindediener und traf in der 11. Stunde
mit einem Polizeiſergeanten wieder ein. Nunmehr
gelang es, das Zecherkleeblatt, das tatſächlich ge
treulich gewartet hatte, hinter ſchwediſche Gardinen
zu bringen.

genen Sonntag ſeine diesjährige ordentliche General
verſammlung ab, zu der 103 Mitglieder erſchienen
waren. Aus dem erſtatteten umfangreichen Jahres
berichte des Vereins wird folgendes mitgeteilt:

Der Verein iſt im Wachſen geblieben und hatte
am Schluß des Jahres 1908 192 Mitglieder und 7
Ehrenmitglieder. Neueingetreten find in den Verein
23 Mitglieder, ausgeſchieden durch Tod durch
Austritt oder Wegzug 7 Mitglieder, ſo daß der
Verein am Schluſſe des Jahres 1909 205 Mitglieder
und 6 Ehrenmitglieder zählte. Dieſe Zahl hat ſich
für den Januar 1910 durch Neuaufnahmen um 6
Mitglieder erhöht, ſo daß die Geſamtſtärke des
Vereins (1 Todesfall abgerechnet) gegenwärtig 216
Kameraden beträgt.

Der Verein hat im Jahre 1909 eine ordentliche
und 8 Generalverſammlungen, ſowie 83 Monats

Wie eine
angeſtellte Unterſuchung ergab, hatte ein unbe tjährige Tätigkeit des Vereins durch Veranſtaltung

von Familienabenden zu erweitern.

Ans dem Zahresberichte des Annaburger

verſammlungen abgehalten, die im ganzen von
603 (1908 463) Mitgliedern beſucht waren, was
den erfreulichen Durchſchnitt von 50 Mitgliedern
für die Sitzung ergibt. An Jahrbüchern wurden
vom Deutſchen Kriegerbund 150 Stück bezogen

Der Annaburger Landwehrverein zahlte an
den Deutſchen Kriegerbund 65,28 Mk. Beiträge, wo
gegen der Verein vom Deutſchen Kriegerbunde für
bedürftige Kameraden und Witwen insgeſamt
54 Mk. Unterſtützung erhielt.

Die feſtlichen Veranſtaltungen des Vereins er
ſtreckten ſich auf die Kaiſergeburtstags und Sedan
feier. Außerdem nahm der Verein am 27. Juni
1909 an der Fahnenmeihe in Lebien teil.

Der Kaſſenbericht des Vereins weiſt ebenfalls
ein günſtiges Bild auf. Die Einnahmen des Ver
eins für das Jahr 1909 belaufen ſich auf 1159,36
Mk., die Ausgaben auf 1058,79 Mk. was einen
Ueberſchuß von 100,57 Mk. ergibt, der auf die
Rechnung des Jahres 1910 übergeſchrieben wird.
Außerdem beſitzt der Verein ein Kreisſparkaſſenbuch
mit 1300 Mk. Einlage und einen Hypothekenbrief
über 3000 Mk.

Somit hat der Annaburger Landwehrverein
ein gutes Jahr gehabt, und ein Ausblick auf das
Jahr 1910 eröffnet ihm eine neue, ſegensreiche
Tätigkeit. Es iſt in Ausſicht genommen, die dies

Der erſte ſoll
Anfang März, der zweite zum 100. Todestage der
Königin Louiſe aur 19. Juli, der dritte zur 150.
Wiederkehr der Schlacht bei Torgau am 3. November

abgehalten werden.
Durch die rege Beteiligung der Kameraden an

allen Veranſtaltungen des Vereins wird der Anna
burger Landwehrverein das werden und bleiben,
was er in Hinſicht auf ſeinen hohen Zweck ſein ſoll:
Eine Pflegeſtätte kameradſchaftlicher und nationaler
Gefinnung.

Vermiſchtes.
Aus Zigarrenabſchnitten hat im vergangenen

Jahre der Deutſche Kriegerbund 2350 Mark gelöſt.
Das iſt ſchon eine tüchtige Summe, mit der mancher
lei Gutes geſtiftet werden kann. Die meiſten Raucher
werfen achtlos die Spitzen ihrer Zigarren fort. Welch
großes Kapital wird da täglich vergeudet.

Anglücksfälle und Verbrechen. Der Produkten
händler Neubert in Berlin, der, von der Not ge
trieben, ſich geſtohlene Bleiplatten hatte zuſtecken
laſſen, vergiftete ſich, als er verhaftet wurde. Der
Mann war Vater von 18 Kindern Jn Wörth

ARh erſchoß ſich ein Fabrikarbeiter, weil ſeine
18 jährige Schwägerin ſeine Liebesanträge nicht er
hörte. Der Selbſtmörder war Vater von 5 kleinen
Kindern. Jn Martonvaſar bei Budapeſt hat ein
Bauernmädchen ihren Geliebten, der ſie verlaſſen
hatte und ein anderes Mädchen zu heiraten beab
ſichtigte, noch einmal zu ſich gelockt und ihm mit
einem Raſiermeſſer den Kopf abgeſchnitten. Hierauf
tötete ſich das Mädchen durch einen Revolverſchuß.

Jn Marburg ſtarb der Arzt Dr, Happel an einer
Blutvergiftung, die er ſich bei einer Operation zu
gezogen hatte.

Seßhaftigkeit vogtländiſcher Hauern. Durch
Urkunden wurde nachgewieſen, daß das Zweikuh
haus des früheren Gemeindevorſtandes Gottlob
Lenk in Schneidenbach ſich ſeit dem Jahre 1661 im
Beſitz der Familie Lenk befindet. Erſt mit dem
Tode des jetzt 80 jährigen Beſitzers wird das Beſitz
tum in andere Hände übergehen. Das Carl

Das war alles. Er meinte, er würde dann ruhi
ger werden.

Auch an dieſem Abend ſtand er, nachdem er
ſich von ſeiner Mutter verabſchiedet und manches
Troſtwort von ihr vernommen hatte, lange Zeit
vor dem Hauſe Evas und betrachtete die geſchloſſe
nen Läden

Gar zu gern hätte er einen Blick in das ſaubere
Stübchen geworfen, wo Eva wohl am Tiſche ſaß,
eifrig mit irgend einer Handarbeit beſchäftigt. Dann
ſchaute er hinauf zu den flimmernden Sternen, die
leuchtend und funkelnd am Himmel ſtanden.

„Warum, warum mußte es denn ſo kom
men fragte er, aber eine Antwort wußte er
nicht. Mit Schrecken dachte er an ſein Heim.

14. Kapitel.
Es war wieder Frühling geworden. Die Veil-

chen blühten überall. Hinter den Hecken, welche
gleichſam wie ein Wall die Stadt einſäumten, lug
ten die blauen Köpfchen hervor, und die Menſchen
atmeten in vollen Zügen die linde, weiche Luft.
Jn das Haus Doktor Lindes war mit dem begin
nenden Sommer der Storch geflogen und hatte ein
reizendes, zappelndes, winziges Menſchenkind in die

bereitſtehende Wiege gelegt.
Sigmund freute ſich herzlich, hoffte er doch ſo

viel von dem Kinde. Hilda war eine leichtfertige,
oberflächliche Natur, die ihre Pflichten als Hausfrau
nie ernſt nahm, und überall lieber war, als zu
Hauſe. Der Gatte erwartete nun, daß das endlich
anders werden, daß der Sohn das Jntereſſe der

Mutter voll und ganz in Anſpruch nehmen würde.
Aber auch hierin täuſchte er ſich. Oft ſaß er allein
an der Wiege und ſpielte mit dem Kleinen, wäh
rend ſeine Frau es langweilig fand und ſich damit
begnügte, eine nach ihrer Anſicht ſehr zuverläſſige
Wärterin zu engagieren

Sigmund fühlte ſich unglücklich und unbefrie
digt in ſeiner Ehe. Täglich ſah er es mehr ein,
daß ſein Leben nur eine fortgeſetzte Qual für ihn
bedeutete, daß die Liebe, die er für eine Andere im
Herzen trug nicht ſterben wollte, nicht ſterben konnte.
Manchmal packte ihn eine wilde Verzweiflung, und
dann flüchtete er zu ſeinen Büchern, wo ihm allein
noch Troſt und Beruhigung zu teil wurde.

Es bereitete ihm auch viel Schmerz, daß ſich
ſeine Mutter nie mehr entſchließen konnte, das
Haus zu betreten, wo ſie, freilich ohne ſeine Schuld,
ſo bittere Worte gehört hatte. So oft er auch bat
„Komm doch, du brauchſt ja Hilda nicht zu begeg
nen, ſie iſt leider oft genug abweſend, es
half ihm nichts die alte Frau ſchüttelte immer
nur den Kopf. Selbſt die Sehnſucht, die ſie nach
dem Kinde empfand, das ſie ſo gern einmal ans
Herz gedrückt hätte, vermochte ſie nicht zu beſtim
men, ihrem Vorſatz untreu zu werden. Sie ſah
es mit tiefem Kummer, der geliebte Sohn war
nicht glücklich, aber helfen konnte ſie ihm nicht, er
mußte die Laſt allein weiterſchleppen. Einſam
ſchlichen ihr die Tage dahin. Sie hatte gehofft,
Hilda würde kommen, ihr Unrecht einſehen und
um Verzeihung bitten, aber das erfüllte ſich
nicht. Die junge Frau ging an dem Hauſe vorüber,

ohne nur einen Blick zu dem Fenſter hinauf zu
werfen, wo eine alte, einſame Mutter ſaß und ſich
ſehnte nach einem liebevollen Wort.

Auch für Eva ſchien das Leben nur Sorge,
Qual und Arbeit zu haben. Als ihre Mutter nach
langer Krankheit endlich ſoweit hergeſtellt war, daß
ſie die kleinen Geſchäfte des Haushalts wieder
übernehmen konnte, damit Eva nicht, wie bis
her, hundertmal an einem Tage die Stickerei weg
legen mußte als der Frühling kam und in das
Herz des Mädchens etwas die Ruhe nach dem
Streit einzuziehen begann, da wartete ihrer neue
Angſt, neuer Kummer.

Ingenieur Kloßmann war zurückgekehrt und
nahm ſeine Werbungen um Evas Gunſt eifriger
auf, denn zuvor.

Das hätte ſie wenig geniert, aber das Gebah
ren Kloßmanns hatte etwas Dreiſtes, Zuverſicht
liches an ſich, ſein Lachen klang ſo herausfordernd;
er ſchaute ſie ſtets an mit einem eigentümlichen
Zwinkern ſeiner Augen, daß es Eva kalt über den
Rücken lief. Er kam ja von Wolfenſtein und
hatte dort ſicher Nachforſchungen über die Vergan-
genheit ihrer Familie angeſtellt und etwas erfahren,
was er nun für ſeine Zwecke auszubeuten ſuchte.
Was ſollte daraus werden, wenn er der Welt ihr
Geheimnis preisgab! Und er würde es tun, dar
an durfte ſie nicht zweifeln. Mit banger Sorge
blickte ſie in die Zukunft. Der Mutter verſchwieg
Eva dieſen neuen Kummer. Wozu ſollte ſie die
blaſſe Frau aufregen, ehe ſie Gewißheit hatte

Fortſetzung folgt.



Friedrich Dietzſche Anweſen in Sambzig hat ſeit
1665 ein und dieſelbe Familie inne.

Die Exkaiſerin Eugenie von Mexiko iſt ſchwer
erkrankt und dürfte, wie es heißt, ihrem Bruder, dem
unlängſt verſtorbenen König Leopold, bald in den
Tod nachfolgen. Jm Jahre 1857 vermählte ſich die
jugendliche Belgier Prinzeſſin Charlotte mit dem
Erzherzog Maximilian von Oeſterreich, der 7 Jahre
ſpäter auf Veranlaſſung Napoleons III. die mexi
kaniſche Kaiſerkrone annahm, gegen die republika
niſche Partei jedoch nicht aufkommen konnte, bei
Queretaro durch Verrat in die Hände der republi
kaniſchen Truppen fiel, deren Führer Juarez ihn im
Juni 1867 erſchießen ließ. Die Gemahlin des un
glücklichen Kaiſers verfiel in unheilbaren Wahnſinn
und verlebte in ihrer belgiſchen Heimat von aller
Welt abgeſchloſſen, ihre einſamen Tage. Jetzt, da
ſie von ſchwerer innerer Krankheit ergriffen iſt, be
ginnt ſich plötzlich ihr Geiſt zu lichten und ſie fängt
an, ſich der Vergangenheit zu erinnern, hat auch
ſchon mehrere Male den Namen ihres toten Ge
mahls ausgeſprochen.
Die Familienhoſe. Ein drolliger Vorfall ſpielte

ſich, wie aus Stettin berichtet wird, in dem Dorfe
t e Kreis Greifswald) ab. Mehrere junge

urſchen ſaßen in einem Gaſthaus beim Karten
ſpiel. Da erſchien ein 6jähriges Mädchen, die
Schweſter eines der Burſchen, auf der Bildfläche,
um ihren Bruder zu holen „Johann, du ſaſt na
Hus koamen!“ Doch Johann rührte ſich nicht.
Endlich ward die Kleine ungeduldig, zupfte ihren
Bruder energiſch am Rock und rief nun mit lauter
Stimmme: „Johann, du ſaſt na Hus koamen und
de Hoſen uttrecken, Vadder will ok utgahn
Sie brauchte nicht mehr lange zu warten, bis Jo
hann heimeilte, ſeine Hoſen dem ſehnſüchtig harren
den „Vadder“ zu überlaſſen.

Ein Spital vom Grdboden verſchlungen. Eine
ſchreckliche Kataſtrophe hat ſich auf dem ſtaatlichen
Erzbergbau in Raibi (Kärnten) ereignet. Am hel
lichten Tage, mittags gegen 12 Uhr, iſt das dortige
zum ſtaatlichen Bergbau gehörige Hoſpital infolge
des Bruches eines Verhaues in dem gräflich Henckel
ſchen Grubenfelde unter Tag verſunken und einge
ſtürzt. Sieben Perſonen wurden mit in die Tiefe
geriſſen und fanden ihren Tod. Der Einſturz des
Spitals und deſſen Verſinken war das Werk eines
Augenblicks. Es bildete ſich eine tiefe Grube, die
ſich ſofort mit Waſſer anfüllte. Das Spital war
nur ein Notſpital mit einem Belegraum von zehn
Betten im Souterrain, die zur Zeit des Einſturzes
leer waren. Jn den Parterreräumlichkeiten ordi
nierte gerade der Bergarzt Dr. Veſely mit Hilfe der

Wärterin Langſteiner und ihres Mannes, der zu
gleich Portier und Wärter iſt. Die junge Frau des
Arztes hielt ſich mit dem kleinen Kinde und zwei
Dienſtboten zur Zeit des Einſturzes in der Woh
nung im erſten Stock auf, wo alles zum Mittags
mahl bereit war. Sie wurden alle Opfer der Ka
taſtrophe. Der Einſturz wurde durch Verbruch eines
Abbaues in dem unter dem Spital gelegenen Berg
werke des Grafen Henckel-Donnersmarck verurſacht
Eine Rettungsaktion hat ſich als ganz undurchführ
bar erwieſen. Die Urſache der Kataſtrophe wird
auf die Erſchütterungen bei Minierarbeiten zurück
geführt. Das Loch, in dem das Spital verſank, iſt
mehr als 200 Meter tief und mit Waſſer nnd Schlamm
angefüllt. Es iſt vorläufig unnahbar, und es läßt
ſich zurzeit nicht mit Beſtimmtheit ſagen, ob nicht
weitere Erdrutſchungen erfolgen werden.

Ein unerſchütterlicher Bräutigam iſt dieſer
Tage in Manley in England unter merkwürdigen
Umſtänden getraut worden. Die Hochzeit war für
mittags angeſetzt, und als fleißiger Mann ging der
Bräutigam wie gewöhnlich des Morgens früh um
3 Uhr zur Arbeit in die Kohlengrube, wo er be
ſchäftigt war. Dort ſtieß ihm ein Unfall zu, wobei
eines ſeiner Beine in furchtbarer Weiſe gequetſcht
wurde. Der Verletzte ſollte in das Hoſpital ge
bracht werden, aber er weigerte ſich entſchieden, dort
hin zu gehen, weil er ſeine Braut nicht enttäuſchen
wollte. Er ließ ſich nach Hauſe tragen und von da
in die Kirche, wo die Trauung auch pünktlich ab
gehalten wurde. Nachdem das erledigi war, wurde
er in das Hoſpital gebracht, wo die Aerzte eine ſo
fortige Amputierung des Beines für notwendig er
achteten.

Die letzte Spur Andrees will man wieder ein
mal gefunden haben. Nach einer amerikaniſchen
Meldung fanden Eskimos den demolierten Ballon
des verunglückten Nordpolfahrers. Andree und ſeine
a e ſollen von Fingeborenen getötet worden
ein.

Aus aller Welt.
Weißwaſſer. „Jn Weißwaſſer iſt doch nachts

um 12 Uhr im Wirtshaus faſt jeder Menſch be
trunken!“ So ſoll in einer Ende Dezember ſtattge
fundenen Sitzung der Görlitzer Strafkammer bei
einer Verhandlung vom Gerichtstiſche aus einem
Zeugen, der das in Abrede ſtellte, erwidert worden
ſein. Dazu ſchreiben die „N. Nachr.“: Es iſt be
reits das zweite Mal, daß von ſeiten der Görlitzer
Richter über Weißwaſſer in ganz abfälliger Weiſe
geurteilt worden iſt. Wie verlautet, wollen die

hieſtgen Gaſtwirte, ſowie unſere Behörde und eine
große Anzahl Einwohner gegen die im letzten
Falle angeführten Auslaſſungen Beſchwerde bei
der vorgeſetzten Behörde erheben.

Leipzig. Ein ſeltenes Jubiläum in der deut
ſchen Zeitungswelt konnte am erſten Tage des
neuen Jahres die „Leipziger Zeitung“ begehen. Sie
iſt ununterbrochen ſeit dein 1. Januar 1660 in
Leipzig erſchienen, beſteht alſo nunmehr 250 Jahre.
Sie führte zu jener Zeit den Titel „Neueinlaufende
Nachrichten von Kriegs und Welt-händeln“ und
wurde von dem Drucker Timotheus Ritzſch, der
das Privilegium zum Druck von der kurfürſtlich
ſächſiſchen Regierung erhalten hatte, ſchon damals
täglich mit Ausnahme des Sonntags in Oktav
Format herausgegeben.

Hakeborn. Unſer Ort hat einen Bock als Gärtner
gehabt und wußte es nicht einmal. Jm Strumpf-
ſchen Gaſthofe war ein Einbruchsdiebſtahl verſucht;
der Dieb war durch ein Fenſter eingeſtiegen, das er
vielleicht zu dem Zwecke am Abend geöffnet, und
hatte ſich dabei angelegen ſein laſſen, ein Weihnachts
Zigarrenpaket zurechtzumachen, als er geſtört wurde.
Ein zum Füttern gehender Knecht hatte das Ein
ſteigen wahrgenommen und rückte dem Dieb näher,
der nun nach hinten hinaus Reißaus nahm, ohne
Beute, jedoch als Zeugen ſeines nächtlichen Dreibens
ſeinen Stock zurückließ, den er überflüſſtgerweiſe bei
ſich trug. Dieſer Stock iſt zum Verräter geworden,
denn er war im Dorfe bei jung und alt bekannt,
er gehörte dem Nachtwächter! Der Mann, dem
allerſeits Vertrauen entgegengebracht iſt, wurde ſelbſt
verſtändlich ſofort ſeines Wächterdienſtes enthoben
und ſieht nun der Beſtrafung entgegen.

Ereibnrg, 11. Jan. Bei der Rückkehr von
einem Aufſtieg auf den Maleſon in den Voralpen
ſtürzte der aus Berlin ſtammende Buchdrucker
gehilfe Franſelan ab. Jm Spital von Riaz erlag
er ſeinen ſchweren Verletzungen

Sonneberg, 11. Jan. Am Bahnbau Sonne
bergEffelder ſtürzten 50000 Kubikmeter Erdbefeſti

gungen ein. ePrag, 11. Jan. Bei Saaz ſtürzte in einer tief
liegenden Sandgrube infolge Untergrabung die
ganze ebene Erdſchicht ab. Dadurch wurden die in
der Sandgrube beſchäftigten Arbeiter, deren Zahl
bisher noch nicht feſtgeſtellt werden konnte, unter
den Erdmaſſen begraberr. Bis zum Abend gelang
es den mehrſtündigen Anſtrengungen der Polizei
und Feuerwehr, einen 70jährigen Arbeiter als Leiche
auszugraben.

ämtl. Altmetalle u. GummiAnzeigen. s kauft ſtets W. Stamm jun.,
organ, Schulzenſtr. 11.
Daſelbſt iſt ein gebr. Fahrrad

W Friſch eingetroſſen: De

Sonnabend den 15. Jannar
1910 früh 11 Uhr werden in
der Turnhalle der Unteroffizier
Vorſchule öffentlich meiſtbietend ver
kauft 5 eiſerne Oefen, I Koch
maſchine, I eiſerne Pumpe,
altes Eiſen, Zinkblech pp.

Unteroſſizier-Vorſchule.

3 Mtr. Rollholz,
1 gut. Schlag junge Hühner,
2 Paar Tauben,
1 Drahtzaun, 2 Leitern,
4 Kalkkaſten, 1 Kalkhacke,
3 Obſtbäume,
Roſenſtöcke, beſte Sorte,
Johannisbeerſträucher,
Stachelbeerſträucher

ſtehen zum Verkauf bei
Frau Kauen,

Homco, Maisſchrot Mk. 8,50
H-Coecoskuchen S,50
Rapskuchen 6,50Erdnußmehl S,50Baumwollſaatmehl S,50
doppelt geſiebt und entfaſert, iſt das
beſte Milch- und Maſtfutter, und
empfiehlt als beſonders billig

Adolf Weicholt, Prettin.

Fernglas
auf dem Wege von der Kaſerne
bis zur Mühle an der Jeſſener
Chauſſee verloren.

Gegen Belohnung abzugeben im
Geſchäftszimmer I der Vorſchule.

Krueger, Oberleutnant-
(Heſhaſtamann 31 Jahre alt,

evang., wünſcht bald. Heirat
mit ein. wirtſchaftl. erzog. Mädchen
mit etwas Vermög. (auch Witwe
mit 1 Kind nicht ausgeſchl.) Offert

beliebe man bis 21. Januar unter
W. St. 100 poſtlagernd Torgau
niederzulegen.

billig und ein Herren Masken
koſtüm zu verkaufen.

Eine große

Ober-Wohnnung,
4 Stuben, Küche und Zubehör, iſt
zum 1. April zu vermieten.

Markt Nr. S.

Eine Wohnung
iſt zu vermieten Hinterſtr. 5.

Buohbincer- Lehrling
ſucht zu Oſtern

Jeſſen. R. Franziskus,
Buchbindermeiſter.

Kohlrüben,
Mandel 70 Pfg.,

Rot und Weißkohl
Mandel 60 Pfg.,

verkauft W. Sählhbranckt.

Schweine-10 kfunt Pökelfleisch

Köpfe, Rippen dicke Beine c.
amtlich unterſuchte,henen Se M. 3.70

GEimer, 25 Pfd. netto 8.75
hochfeiner, HolſteiniſcherKäſe Holländer, M. 320

10 Pfund Poſtkolli

Kieler Fettwaren-
Versandhaus, Kiel

PoſtpachetAufklebezettrl

hält vorrätig
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Valencia Apfelsinen
und Gitronen,

Pacs u. Schweigerkäse.
J. G. Hollmig's Sohn.

Magdeburger

Sauerkon l.
ſaure Gurken,

ff. Schweizerkäſe
iehltnen Sengsohr,

Lampenſchirme,
Fenſter-Vorſehzer
in ſchönen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß,
Papierhandlung.

Ab
BücherKopir- Pressen
Pinsel

H. Steinbeiss,
Papierhandlung.

d

Braunes
Topfgeſchirr
enpfeht Rich. Hilpert.

Koliktropfen für Pferde
Flaſche 1.00 Mk.

empfiehlt

e eWeinlagerbücher
welche auf Grund des ſoeben in Kraft getretenen Weingeſetzes
von jedem Reſtauratenr, Weinhändler, Weinverkänfer,

Apotheker, Drogiſten c. zu führen ſind,
Herm. Steinbeiss, Buchdruckerei.empfiehlt

ſehr wirkſames Drusenpulver
für Pferde, Paket 60 Pfg.

hollänch. Mileh- und Nutzpulver

Paket 60 Pfg.
owie alle homöopathiſchen und

allopathiſchen Tierarzneiheil
mittel hält vorrätig die

Apotheke Annaburg-



4. Große
Kawinohen-Ausstellung

des Elbhe ElbrEhſter- Kaninchenzüchter-Herhandes

(Sitz Wittenbergveranſtaltet vom Kaninchenzueht-Verein Annaburg und Umgegentl

unter dem Protektorat
des Königl. Landrats Herrn Wiesand in Torgan

vom 15. bis 17. Januar 1910
in den Räumen des „Bürgergarten“.

Die Eröffnung findet am Sonnabend den 15. Januar,
nachmittags Uhr ſtatt. Die Ausſtellung iſt geöffnet von
morgens S Uhr bis abends 7 Uhr.

Eintritt für Erwachſene 25 Pfg.,Kinder in Begleitung der Eltern 10 Pfg.
Um zahlreichen Beſuch erſucht

das Ausstellungs-Komitee.

Sonnabend den 23. Januar
in Acker's Neue Welt J

großer Wiener

Raskenball,arrangiert vom Arbeiter Kadfahrer Verein

P Anfang s Uhr.
Karten ſind zu haben bei Herrn Paul Dietrich,

Briketts enverkaufe morgen, Freitag den14. d. M. ab Lowre Staats Schwarze und farbige
bahnhof Annaburg pro Zentner55 Pf., von 20 Ztnur. an 53 Pf. K ſt ff in Wolle, Halbwolle,Adolf Weicholt, Prettin. leider oſe Velour und Harchend,

7 geſtrickte Weſten, Normalhemden,
e Brikets, E Kinder Trikots, Sweater, Zuavenjäckchen,

blaue und braune Walkjacken,
e h und Beinkleider für Herren und Damen,S

D

S Betttücher., Bettdecken, Schlafdecken
Pferdehäckſel

4-
c

i Bezugzeuge, Inletts,n a n e e Handtücher, Tiſchelcher, Servietten,
E. Grimm S Unterröcke in Velour, Hticheret, Moire u. Alpakka

e weiße und bunteS Herren, Damen und Kinderhemden,
S Weisses un bunte Damen- und Kinderschürzen,
S Taſchentücher, Kragenſchoner, Chemiſettes,

J. G. Fritzſche. Kragen, Manſchetten, Schlipſe, Handſchuhe, n

Torgauerſtr. 47.

ReinenBienenhonig
à Pfund 1,10 Mk.

zu haben bei

u o

Jede Woche Strümpfe und Strickwollefriſ ſchgeröſtete Kaffee 9 in verſchiedenen Preislagen

in nur beſten Qualitäten zu billig
ſten Preiſen bei

J. G. Hollmig's Sohn. V

Sobastian Schimmeyer.

S Niedere Straße, Herrn Redlich, Hinterſtraße, ſowie

S Cacao l S S J in Acker's Neue Welt.das Beſte für den Magen S Er Es ladet freundlichſt ein Der Vorstand
rJ. G. Fritzsche, Papi er Au sstattu n gen Rächavel Milpert 8

Co il t S S en Porzellan-Malerei, Annaburgd
vorzüglich zu Geschenken geeignet, sind in schöner

e v S Auswahl zu haben bei empfiehlt ſein reichhaltiges Lager ine Den e Denen T E. Steinbeiss, Buchdruckerei. t tEl fere Limoſan Tabletten bei C ß, orze An j. eingu waren.a Ciht Rheun eumati In s Nippes Große Auswahl in
S und anderen Han aſäure Leiden x in hervorragenden Jeuheiten. Gebrauchs-, Luxus-7 erprobten. Eine e unſeres Tafel Kaffee nd gesehene e hein gu- Osrar Tanne Minemern. Bier- und Likör- euren

en en e Atelier für feine h nei ehe Snuren Wandtelier, Büsten-e Kostenlos an alle Leidencen, bier I bine amens6 I rei in Porzellan und Steingut. Palmenkübel-
die uns per Karte ihre Adreſſe unter bewährter Leitung, Waschgarnituren- Wein-, Kikör-, Bien-

mitteilen Stets neueſte Kleiderſtoffe. Pünktliche Lieferung Tafeſaufsatze- u. Schnapsgläser-
De Ehemiſches Laboratorium Eleganter Sitz. Solide Preiſe. Vasen in Mäajolika. Glas Stammseidiel

„Limos an e v 24 Stunden und Steingut. in verſchiedener AusführungPoſtfach 415, Limbach (Sachſ.) warze Kleiderſtoffe Halbtrauerſtoffe. 2Fertige ſchwarze Bluſen und ſchwarze Koſtümröcke halte für vor Gasſtrümpfe und Gaszylinder c.

Magdeb Sauerk ohl kommende Trauerfälle in allen Weiten ſtets vorrätig V

fiehlt
G. Fritzſche. Pbhosphorſaurer C 080 Zur Beförderungdes HaarwuchſesII u

Buchdruckerei. Apotheke Anuaburg.

empfiehlt ſehr wirkſamenKünftler Poſtkarten Futterkalk, S Bettfeder nen
beſte Beigabe zum Viehfutter S und 1.25 Mk. desgl.Benre- u. Liebes-Serien zu haben bei S prima Qualität, empfiehlt Brennesselspiritus

empfiehlt Herm. Steinbeit, R. BVengſch. Seb. Schimmeyer. Flaſche 75 Pf., 1.00 u. 1.50 Mk.
S

eVerblüffend einfach n eEegien Kotthufer Köhler's Kuiſer-Kalender
rie ogen Lang n n und natürlichesgeht das Waſchen t Besuehs Anzeigen rn ehe hen w eizenLorn, Hergmanns

Zein neuen Waſchmittel Bestellzettel Wendeisteiner ten Wachenhnſen's Kalender
v e Geschäſtsk Häusner“s echten Kotthuser Phrystall-Korn„Waſchhere“. e ten SSpiritu Liter 1,10 K. und Payne'sKein Einſeifen, kein Reiben! Kuverts rennesste S III s in Originalflaſchen empfiehlt empfiehltKein Bürſten, kein Bleichen! Mitteilungen zu Mark 1,25 und 2,50. J. G. Hollmig's Sohn H. Stein beiss,

Grarantiert frei von Chlor! Nachahmungen weiſe S g ferhandtKeine Zerſtörung der Wäſche e man entſchieden zurück. il t t Papierhan ung.
d de W Method ostkarten Wenclkelsteiner Toleſe Srwel Krerne Paketadressen Sonst t es et en Se fe, Aſchaftol

Für Waſchmaſchinen ein Jdeal Rechnungen Zu yeder n Kyothet vDrogent wie Mandelöl-, GIycerin-, Vase- 5Waſchmittelt g in Drogerien Ijne-, Reseda-, NMaiglöckchen-, ts aus.
25 Quittungen rfümerien. re e ſer un den 16 Jj 7 ü owie beſſere Seiken annar:W in f. n r en re Alle Arten in re en e e e denen St er

kehr lief reislage t tet e r Birftennwaren, e e neu Suftnachtsfrier,
e S H. Steinbeiss ſowie ſämtliche Quiltungebiher n
ugel-, Rund- un en e Beck-n Kurzwaren- Artikel für Miete, Pächte, Zinſen ſind e

Winkelspitzfedern e empfiehlt vorrätig in der Redaktion Druck und Verlag
empfiehlt Herm. Steinbeiß. J. G. Hollmigs Sohn. Buchdruckerei Herm. Steinbeiß. von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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